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8 reytags denn . May i 7 9 r.

M,t Hochsürftlich . Markgräflich - Badischem gnädigsten Privileg !» .

Frankreich .

klationalversammlung der zweyten Legislatur .

Sizzung , vom z May .

Fortdauer der Geschenke zum Krieg , worunter vielt

sehr bcträchrl ' ch sind . Der Kriegsminister theilte der

Nationalversammlung die itzt von der Nordarmee er -

haltne Nachrichten mit . Nach denselben ist der Verlust

vicht so gros als er Anfangs gemacht wurde ; Herr
Divons GeneralaLjutanr ist auch noch bey Leben , blos

verwundet . Der Minister äufferte jugleich , dieser Un¬

fall der Armee sey Belehrung ; ohne Ordnung könne
keine Macht bestehen und ohne Mannszucht sey, kein

glücklicher Erfolg zu stoffen und kerkere bcy der Armee

rinzusühren ; den Generalen Zutrauen zu schaffen sey
unumgängliche Nochwendrgkeil . Die Unterhandlungen
mit den drmschkn Rctchssürsten Salm - Salm und

Löwensiein sind glücklich geendigt ; die Schriften da¬
rüber legte der Minister vor und man sandle sie an
das Comite der Diplomatik . Gegen die Verfasser
zwcyer Zeitschriften Vokk> freund und Rönigsfrcund
ergieng7 weil sie nicht mit sittlichem Styl fr - y , son¬
der » mit Ungezogenheit frech schrieben , ein Anklage .
Dekret , denn dieses iß unter des Geschichtschreibers
Würde , er ist nicht mehr das , was er scyn sollte , son¬
dern ein tief hcruntergesunkener Pasquillant , den der
Vernünftige verach - et und der zulrtz sogar dem Pöbel
zum Gelächuc und Spott wird . (. Klopstock sagt in
seiner Mcffiade 2tcn Gelang vom Pöbel der Höllen -
gcisier : Satan sah sie mir Hohn , denn mitten in
stincr Verfinsterung sah er doch noch , - aß - er
Lunge sc ^

Sizzung , vom 4 . May .
Die Munizipalität zu Bourdravx schickt unter andern

io,vLo Livr Kriegesteuer ; die Gesellschaft der Freunde
der Constitution daselbst hat bereits roo oos Livres
dcysammcn . Die zu Marseille eben so viel . Der
Kriegsmiiiister verlangt , man möchte noch 50 Batail -
Ions frcywilstger Nationalgarden errichten ; dieses be¬
trug '

ungefähr Zo,oos Mann . Auch wäre ») etwa

noch 12 Kriegs - Commissairien bey der Armee anzu »

stellen . Ueber die Kriegsgefangne decrelirte die Natio¬

nalversammlung r i ) Kriegsgefangne stehen unter dem

Schutz der Nation und der Gesetze . 2) Sind den

nemlichen Gesetzen unterworfen , welchen Frankreichs
Bürger unterworfen sind . Z ) Der Mord eines Kriegs¬
gefangnen soll mit der nemlichen Straft belegt werde « ,
womit der Tod eines Bürgers belegt wirb . 4 ) Die
Gefangne sollen hinter der Armee in den vom General
angerviemen Verwahrungs - Ort gebracht werden .

5 ) Hierauf sollen sie in verfchiedne Gegenden des Reichs
in Gefängnisse geführt werden , die aber nicht weiter
als 20 Stunden von den Grenzen entfernt find . 6 ) Es
soll ihnen vorläufig auf Unkosten der für das Kriegs -
departemcnt bestimmten Ausgaben der nemlichc Sold
gereicht werten , den die nemliche Grade bey brr fran ,
zöfischrn Armee genießen . 7 ) Sie Verpflichtung geben ,
sich nicht von der Sradi zu entfernen , die ihnen zum
Aufenthalt angewiesen worden und in diesem Fall sind
sie nur der Verordnung unterworfen , die der Appel
bestimmt . 8 ) Diejenige , die außer ihrem Ehrenwort
noch Bürgschaft stellen , sind nur einem einzigen Ap¬
pel unterworfen , jedoch ohne sich weiter als zwey Stun¬
den von dem ihnen angewiesnen Ort entfernen zu kön .
nen . 9 ) Die einen , so wie die andern sollen in Uni¬
formen gekleidet seyn , aber weder Waffen haben , noch
führen , io ) Diejenige , die sich weigern , eine Ver¬
pflichtung einzugehen und Bürgschaft zu geben , sollen
in Nalionalgcbäuden verwahrt werden , n ) Diejenige ,
die ihr gegebnes Wort brechen , sollen vor die Gerichts¬
höfe der Zuchtpolizey geführt und nach den Umständen
zur Gefangenschaft auf eine bestimmte Zeit verurrheikt
werden , ir ) Die Gefangne können wie alle franzö¬
sische Bürger allerley Handwerker treiben ; sie können
die Bürger belangen und von denselben vor Gericht
belangt werden , iz ) Der vollziehenden Macht wird
aufgctragcn , eine Verordnung wegen der G fimgenen
abzufassen , über ihren Gehalt und die Vollziehung aller
von der Nationaloeriämmlung decrekirten Maasregeln .
Dieses Decrel zeigt von der Menschenliebe , de » Sttll ,

vmreltr der französischen Nation und ist eine Folge



c Zoo )des in der Kriegserklärung enthaltenen SdyeS : „ daßder Krieg / den die Franken zu fuyren gezwungen sind ,nicht den Naliouen, wiwern ihren Führern angerün-digt worden und daß sie emen übcrivundnen oderenlwaffneten Sireirer nicht als Feind / sondern alsBruder betrachten. - — Der Seeminister erhalt gegen7 Millionen , uw ausserordentliche See . Zurustungen ,urBedeckung des Handels treffen zu können.Paris / vom 4 May .Man hat hrer Nachricht , der König von Neapelhabe wieder 50,020 LouiSd'or den französischen Pein«zen law Koblenz geschickt.
Paris / vom 5 May.Marschaü von Rochambeau hat . seine Militair «Würde in des Königs Hände zurückgefandt/ weil ersich beleidigt geglaubt ; der König hat sie angenommenund MarschaU Luckner soll Statt seiner das Kom¬mando der unter ihm gestandnen Nord - Armee undHerr von Estainq bas Kommando der Armee tesOder . und Nieder - Rheins übernehmen. GeneratKcüermann wird unter letzter » sichen .
Paris / vom 6 May.Es war eine voreilige Nachricht/ daß Hr. von Gra¬ve seine Entlassung begehrt / so wie jene / daß Hr.von Esiatng Hrn . Luckner zu Slraödurg ersetzen svltie .Der Nachfolgerdie,es Marschalls ist noch nicht ernennt ;aber bis dahin wird Herr Harcmburc / ein bekann¬ter und in Strasburg geschätzter Patriot/ das Kom ,mando in dieser Stadt übernehmen . Die kleine Zu-fälle bey Tournay und Mons . wsbey freylich Sachenvorgcfallen / die jeder Wohldenkende wünschte / daß sienicht geschehen wären / weit entfernt den Muth uns¬rer Truppen niederzuschlagen , haben ihm im Gegen-theil eine neue Schnellkraft gegeben. Sie brennen vorBegierde, die Scharte wieder auszuwezen und sich alsivahre Soldaten / das rsi / ihren Odern gehorsam /nur dem Feind schrecklich , kurz als Lranken zuzeigen.

Strasburg / vom 7 May.
Unser Marschall Luckner / ist verwichnne Nacht nachParis und Valencicnnes abgereißi / um die Nordarmeestatt des Marschalls Rochambeau / welcher sie bisherkommandierte , das Kommando aber nicdergelegt hat,zu kommandiren. Auch General Gelb hat seineKriegsstelle niedergelegt , statt seiner wird Herr laMoniere ein erfahrner Krieger , welcher sich ;u Besan-

?on befindet und einsweilen , bis derselbe von borkher angelangt seyn wird , Herr General Haramburehier kommandiren; lezlerer und der auch als Generalangesteltte Prinz von Hessen haben gestern , hier aufdem Paradeplatz den Bürgercid geleistet . Da Mar»
schall Rochambeau dlos das Vertheidigungs - System,

Marsthaü Luckner aber das P.eS Angriffs anrieth, so warkeiner veym Auslhcilrn des Kriegsplans an seiner rech,ten stelle . Mar,chall Luckner wird also veemuthlichVollmacht erhalten , seinen Angriffs - Plan selbst ein-zur chten und ihn den Umständen, nach Vorfallcnheitenan umeßcn . Von Deutschland aus ist er ,christlichbekohl worden , man würde, wofern er eine Armeeder Franken kommanbire. seine Güter in Hollstem inBeMag nehmen ; er schlägt sie auf 6 Millionen Liv.res an, har sie aber seinen Kmdcrn übergeben . Soll«te die Drohung dennoch erfüllt werten , so verläßter sich auf der Natron Grosmmh und Unterstützung.Skrar-burg , vom 10 May.Als unser Marschall Luckner uns verlassen hatte,um zu ValenLiennes das Kommando der Nort-Armeezu übernehmen ; wurden viele Bürger so bekümmertdarüber , daß die Gesellschaft der Freunde der Kovsti«tun» » auf dem Spiegel eö für der Mühe iverth hielt,^
vorgestern eine ausserordentliche Sizzung deswegen an»zustellen , um unter den Augen ihrer Mitbürger darü¬ber zu brrachschlagen . In dieser Sizmng erschien zmgleich der erste Adjuvant unserS Marschaus , der an»kündigte , baß Luckner zu schleunig abgerufen worden,um bey seinen Freunden Abschied nehmen zu können ,daß er ihm aufgctragen , der Gesellschaft zu melden ,nur der Ruf für das Vaterland zu fechten , hätte ihnwegen der Trennung von der Gesellschaft entschädigenkönnen. Der Adjuvant versicherte , daß unsre Grän«

zen hinlänglich gedeckt seyen . Unsre Festungen befin¬den sich in dem vorkreflichsten Zustand. Die Pässe zuBrunkrut sind so wohl besetzt , daß die größte Armee
avgehallen werden kann. Gegenwärtig ist die Armeean den Rheingegenden ungefähr zo tausend Mann
stack . Die Regimenter , die aus dem mittäglichen
Frankreich anmarschicren , werden diese unsre Ar»mee in Zeit von acht Tagen auf mehr als 42 tausendMann erhöhen . Sollten mehrere Truppen nothweo-
big seyn ; so wären in der Nachbarschaft noch welchebereit. Diese Armee , obne die bewaffneten Bürger zurechnen , ist mehr als hinreichend , um bloß Verihcidi»
gungsweis zu verfahren ; denn der Kricgsxlan ist so ,daß wir -uns in diesen Gegenden bloß vertheidiqen
sollten , da hingegen der Haupt . Angriff in den Nie¬
derlanden vorgcnommen werden soll.

Beschluß des in No. 55 abgebrochnen Artikels
Warschau, vom 18 April .

Nachdem der Fürst Czartvriski von seiner Mis¬
sion nach Dresden dem Reichstag Rechenschaft abge,
legt hat , so weiß man iz ! , daß , falls es blos von dem
C^msürsten von Sachsen abhirng , der Trmmph unsrer
neuen Constitution vollkommen seyn würbe . Er vrr.



( A2I )

birgt sein Verlangen nicht / über eine freve und edel ,

mülhige Nation zu regieren , die ihr Unglück blos ihren

Uneinigkeiten zu banken gehabt Hai ; da aber zu den

Zeilen der Anarchie und der Cvrruptio » alle Spring¬

febern der Regierung schlaff geworden , so wünscht der

Churfürst , daß man ihnen ihre Kraft wiedergebe und

man durch ein glückliches Gleichgewicht der ver -

sch,ebnen Zweige der Machte ( poavmrs ) und unter

die Glieder des Svuverams jenes Gleichgewicht von

Macht wieder herstelle , welches eigentlich die wahre

Repubiick ausmacht . Die Antwort , welche Se . Chur -

fürstl . Durch «, den Pohlnischen Bevollmächtigten gege¬
ben , enthält io Punkte , wovon folgende die vornehm¬

sten § nv : i ) Der Churfürst verlangt , baß man sich

zuvor erkundige , wir die benachbarten Mächte über

die neue Constitution denken . 2 ) Daß man ihn de.

nachrichlige , wie die Pohlnische Na ion über eben diese
Constitution denke, z ) Daß die Armee nicht der Na¬
tion een E >d der Treue ichwöre , weil dieses Won ei '

mn zu unbestimmten Begriff habe und Gelegenheit

zu Trennungen im Staat geben könne , sondern daß
sie dem König und der Republick schwöre . 4 ) Daß
die Sanmon der Gesetze dem König Vorbehalten werde
und ihm allein das Recht zukvmme , den Krieg zu er¬
klären . 5 ) Daß die Krone Pohlen bey den Churfür¬
sten von Sachten erblich sey , ohne auf die Töchter
fallen zu können . 6 ) Daß die Erziehung des Kron¬
prinzen gänzlich vom Kömg und in Ermanglung des.
selben von der Königinn oder von feinen nächsten Ver¬
wandten abhänge . 7 ) Daß man ihm die zu bettelt -
rende Organisation der verschiedncn angesetzicn Magi -

straturev miltheile » um seine Meynung über ihie Art

zu geben , .e. Da diese der Constiiulion zu gebenden
Modifikationen der Freyheit der Republick nicht nach -
theilig find , sondern fich dem Gouvernement von Gcosbrrt -
tanmen nähern , welches vielleicht das freyste Land in
der ganzen Welt ist , so glaubt man , daß diese Schwie¬
rigkeiten in freundschaftlichen Conftrenzcn gehoben wer¬
ben dürsten ; auch giebt man in Dresden dem Chur ,
fürsten bereits mit Freuden den Titel eines Königs ei¬
nes fteycn Volks .

Rom , vom 2 t April .
Die Sage , daß der Pabst den ftanzöfischcn Abbe

Maury zu seinem Nuntius bey der Kayscrwahl ernannt
habe , ist ganz ungegründct , sondern er har den zu
Florenz befindlichen Nuntius Ruffi zu dieser Stelle
ernennt . Der pabstiiche Nuntius Capraia zu Wien
wird nächstens Carkinal werden und dann Herr R » ffi
dessen Stelle als Nunrius am Wiener Hof bekleiden .
Auf den Gütern der Familie Borghese bey Frascati
hak man die alle Stadt Gabi , welche durch Erdbeben

und Vulkane verschüttet worbe »/ entdeckt und bereits

kostbare Ueberblcibsel des Alterrhums gefunden .
Wien , vom 28 . Aprit .

Den systen May geht die Königin » in Begleitung

ihrer Oberstvoswe >sterian und der übrigen Damen ,
der König aber erst den zoster , in Begleitung der

Erzherzoge nach Ofen ab . Die Krönung desselben

geschieht den bleu und die Krönung der Königinn den

toten Iunii . Dann kehrt der Höf wieder nach Wien

zurück , wo Se . Ma >. bis den rzsten Iunii blewen ,
an weichem Tag Allerhöchste ieftlben die Resse nach Wirz¬

burg ankrelen . Man versiehe « , die Kasserkrönuug
werde den 6ten Iulii geschehen . Der ftyerliche Einzug
in Frankfurt wird bießmal nicht statt haben , weil

den kurfürstl . Höfen die Zeit zu den nöthigen Voekeh ,

rungen mangelt . Die zum Dienst Sr . Mas erfor¬
derliche deuiiche Nobelgarde gehl nach der Mitte des

Monats May nach Frankfurt , wird aber aus so eben

gedachter Ursache nicht so zahlreich scyn , als sie es

sonst wäre . Der Hof wird sich bloß bis den izten
Iulii in Frankfurt aufhalten und den » osten oder

irrsten wieder in Wien e >mreffen .
Wien , vom zo . April .

Gestern ward von n Uhr Vorm , bis z Uhr Nach¬
mittags großer Slaalsraih gehalten und in demselben
beichlosscn , 47,000 Mann unsrer Truppen zum wirk -
Uchen Aufbruch nach Frankreichs Grenze zu beordern
und noch nemlichen Abends find die Staffelen mit
den nöthigen Befehlen in die verschiednen Provinzen
adgcgangcn . — Grvßdntlanien soll erklärt haben , bas
Vermiillungsgeichäfl zwischen Frankreich und den übri¬

gen Mächten unter folgenden Bedingungen zu über¬
nehmen : t ) Soll des Königs von Frankreich Aucivrität
erweitert und dadurch wieder hergestcllt werden , daß
die ausübende Macht und Gewalt ihm ungelhcilt und
allein überlassen ; 2 ) der Abel wieder in feine Rechte ;
z ) die Geistlichkeit wieder in ihren vorigen Stand
und 4 ) das deutsche Reich in Ansehung ihrer Besitzungen
in Frankreich wieder in seine cigenthümltchen Hohcits -
rechle eingefetzl werden . Unter der Voraussetzung ,
daß die Nationalversammlung dMe Punkte bewilligen
wird , hat Grvßbntamen zum voraus sich anheischig
gemacht , Frankreich gegen jede Macht die es an -
greifen tollte , beyzustehen ; im Gegentheil aber , sobald
Frankreich sich beyqehen lassen würbe , in em benach¬
bartes Land einzufallen , dem angegriffnen Theil
ebenfalls zu helftn .

Mons , vom r May .
Die Framoien nuid - n zwar ,chon den » yten April

geschlagen , aber die folgen dieser Niederlage find - auf¬
fallend . Prinz von Lambesk verfolgle mit einigen Es -



c gor )
kadronen die Flüchtigen . Ck kam bis an Hr Lager ,
welches sie zwischen Valenciennes und Maubcge aufge¬
schlagen halten. Er drang in sie , — sie wichen :
Die ganze Kriegsmunition, Zelte , 250 Karren mit
französischer Bagage, alles ist in unfern Händen. Da¬
runter sind 42 Kanonen . Die eroderie Kriegskasse
enkhält 2 Millionen an baarem Geld auch eine
Menge Assgnale und 40 Kisten mit 20 taufend Ge¬
wehren und Flinten. Jede Kiste halte ihre Bestim ,
rnung . Das Regiment von Chamboran hat die Waf¬
fen gestreckt und ist mit Sack und Pack zu den unfri-
gen übcrgegangen . Unsre Patrouillen gehen bis gegen
Valenciennes.

Schreiben aus Mons , vom i . May .
Außer einer Menge bey Quievrain gelödteten Volks

ist die feindliche Artillerie , Pulvcrkästen , Muni -
tionswägcn , roo mit Bagage , Zelten , Decken,
Feltgeräthe , Feldkesscln , kurz , was zu einer
Armee von 10,002 Mann gehört und das auf
eine Million Werths geschätzt werden kann , den Unfri.
gen in die Hände gefallen. Die Oesterreicher sind izt
im Angesicht von Maubeuge. Sie haben noch einige
und 40 zum Thril Mit Mundvorrath und einem arti¬
gen Sümmchen Gelds beladene Wagen erobert . Sechs
waren mit herrlichem Wein befrachtet , den sich unsre
Soldaten so recht herzlich schmecken ließen. Die öfter,
reicher Soldaten werben durch diese stattliche Beuten
recht aufgcmuntcrt.

Schreiben von 8ramcry unweit Mons ,
vom 1 May .

Statt , daß die Franzosen , die sich auf der andern
Seite von Quievrain gelagert hatten , znrückgekommen
wären , um uns anzugrcifen , haben unsre Jäger ge.
stcrn Jagd auf dieselbe gemacht , ihr ganzes Lager
hinwcggenommen und eine sehr ansehnliche Beute ge.
macht . Unsre Husaren haben ste darauf bis in die
Vorstadt von Valencienes verfolgt und da alles in
Schrecken gefetzt. Heute Morgen haben wir ange¬
fangen , unsre Zelten aufzuschlagen ; dagegen erhielt uns.
re Kompagnie (von Murray) Befehl , nach Framery
zu marschieren und in diesem Dorf Quartier zu neh.
men , wo mit uns zu gleicher Zeit eine Schwadron
Uhlanen und Kodurgcr eivrücktt . Wir haben den
strengsten B^chl , uns auf jeden Wink marlchftrtig zu
halten. Ich glaube , daß wir in der Gegend von
Maubeuge bald neue Beschäftigung bekommen werden.

Loussut , vom 1 . May .
Ich weiß nicht , ob die Nachricht von der über die

Franzosen gemachten Beule schon zu ihnen gelangt ist.
H,cc schätzt man sie ungefähr auf eine Million am
Werth . Dir Zahl der getöbteten Franzosen kann noch

nicht genau angegeben werden , denn man fischt denn
noch immer eine Menge aus dem durch Quievrain
lausenden Flüßchen . Nach den vcrschicdncn Berichtenkann sich die Anzahl derselben etwa auf 8 bis 900 be.
laufen . Die Flüchtigen sind allenthalben zetstreut und
man weis noch gar nicht , wo sie wieder zusam-
meiurcffen werde» . vielleicht dep Valenciennes, wo
die Thore verschlossen sind , weil man befürchtet , die
Oesterreicher möchten hinein dringen . Die Erbitterung
unsrer Armee ist äußerst groß und ein jeder lauert mit
Sehnsucht « ns den Augenblick, wo Valanciennes mitSturm angcfaüen werden soll.

Schreiben aus Arb - vom r May .
Gestern wurden 4 Vierpfündner , die alle recht

brauchbar sind mit den dazu gehörigen ManizionS.
wagen , zo Slück Gewehre und 37 KriegSgcfangne
von verschicdnen Regimentern französischer Linsentrup,
pen hier eingebracht . Die Namen dieser 4 La> oncn
helfen : la Timidc , la Modeste , la Gargeuft und la
Martiale : vermuchlich werden ihnen bald noch meh¬
rere Schwestern Nachfolgen . Auf den erste » Kar.
tälschenschuß , den der Lieutenant Zweyer unter
die feindliche Kavallerie machen ließ , gericlhen
die Franzosen in Unordnung und machten , ohne
Antwort zu geben , Linksum : auf den 6. Schuß
fielen die Dragoner vsn de la Tour und Clairfait ein «
aufhaltbar über dieselben her. Die Zahl der Tobten
und Verwundeten ist noch nicht völlig bekannt . Ich
habe selbst mit einigen Gefangnen geredet und die
Ursache zu wissen verlangt , warum sie sich auf den
ersten Kanonenschuß davon gemacht hätten. Sic sag.
trn , cs wäre gleich anfangs solche Unordnung eilige,
rissen , daß cs nicht möglich gewesen wäre , sich zu er¬
holen und Stand zu halten . Eben erhält ein Thcil
der hier befindlichen Kanoniers auch Befehl , mit 8
Zwölfpfündnern und einigen Haubitzen zum General
Bcaulieu zu stofcn . Die Oesterreicher stehen schon
auf französischem Gruubgcbict und man darf sich in
kurzem ernsthafte Auftritte versprechen.

Schreiben aus Nechetn , vom 4 May.
Die Feindseligkeiten zwischen den Franzosen und un .

fern braven Oesterreicher« werden ununterbrochen fort,
gesetzt. Auch die französische Besatzung zu Maubeuge
ian der Sambre 4 Meilen von Mons) konnte der
Versuchung nicht länger widerstehen , nach dem Bey,
spiel ihrer Waffenbrüder zu. Ryssel und zu Valencicn .
nes den 2 . d. M . die Oesterreicher anzngreifen . Allein
sie wurden auch eben so unglimpflich behandelt , als
die crstern. Ungeachtet die Franzosen ,

mit mehr als
2000 Mann auf unsre Uhlanen und Jäger losstürm¬
ten : wurden sie doch von dieser ungleich geringer »



( 30Z )

Änzahl vsn Mannschaft mit einem Verlust von 80

Mann Tobten und vielen Pferden zurückgefthkagen und

bis unter die Kanonen der Festung verfolgt . Wir

» erlohren bey dieser Gelegenheit 8 Manen und 2

Jäger . Die im Mittelpunkt stehende französische Ar«

«ree unter Herrn de la Fayette scheint von der Seite

von Luxemburg und Namur sich gegen de» walloni¬

schen Theil von Brabant ziehen zu wollen. Der Ge¬

neral selbst soll sein Hauvlquarlier in Met und eine

rahlrelche Kolonne anftührischer Belgier und Lütticher

» rüstet , vom 4 May .

Nach der ergan.-men Kriegserklärung von Frankreich

konnte man sticht vorsehen , daß der Femd die Absicht

Haben würde , mit Gewalt in unsre Staaten einzu»

brechen. Unsre erste Sorge war also , aus allen un«

fern Besatzlingsplätzcn so viel Mannschaft hcrauszuzie«

tzcn , als nöthig war , um ihm Einhalt zu lhun und

im Fall eines Angriffs beherzt mit ihm arizubinden.

Deswegen sahen wir seit dem 26 . Aorel verschiedne

Bataillons hier nacheinander durchmarichwen , denen

von Tag zu Tag andre mit allerhand Feidgcrath und

Kritgsbedücfniffcn folgten , in der Absicht , sich in ei.

»cn Heerhausen zusammenzuziehcri , um dem Feino

stehen zu können, der seiner SeilS eine ungleich gröfte

Anzahl Truppen in Bewegung setzte . Das Grenadicr-

Balaillvn von Paradmsty traf den 26 . April mit z

Kanonen von Lüttich hier ein und marschirre folgenden

Tags mit 3 andern Grcnadierdivisivnen , 1 Husarenbj .

Vision von Blankenstein , 400 Mann von Bender und

einem grosen Zug schweren Geschützes von hier wie¬

der weiter fort. Den 28 . April um z Uhr Morgens

setzten sich z Bataillons von verschicdncn Regimentern

mit 9 Kanonen und H Kompagnien von Sztaroi in

Marsch , um das unter Herrn Generals von Beaulieu

Kommando stehende Korps d'Armee zu verstärken.

Den 29 . April hatten unsre Truppen bekannter Masen

die erste Gelegenheit , sich ausznzeichncn , als

der Feind zurückwich , sich in Rossel hinein»

warf und da zwischen seinen eignen Mauren Aus¬

schweifungen degieng . An eben diesem Tag pastir -

1e i Husarenschwadrvn , von Blankenstein , i Batail¬

lon non Esterhazy , 20 Kanonen aus dem Zeughaus

z» Mcchcln mit ungefähr ioc> Munitionswägen eine

Menge Kanoniers , i Husarenkompagnie und 2 Batail¬

lons Infamem von Esterhazy mit Z Kanonen und 29
Rüstwägen ; von Namur 48 Kanoniers , 73 Rüffwä.

gen , 54 Mann von Vierftr , 25 Pontons mit ihren

Po > tomers . nebst einer grosen Menge Munition von

allem, , Gattung. Ferner kam mml ' chen Tags ein

Regiment Bamdergcr , das hier zur B .sätzung bleibt ,

mit einem Bataillon von Grünloudon und den Wirj -

burgcn Dragonern , die seitdem ebenfalls angekommen

sind . Den zo . April gieng ein starker Zug schweren

Geschützes mit Munitionswägen und i Husarenschwa¬
dron von Blankenstein nach Mons ab. Man hat nie

so viele Staffetm und Eilboten aufeinander folgen ge¬

sehen , als seit einigen Tagen. Den r . d . Morgens
um 7 Uhr kam ein Eilbote von Quicvrain hier an ,
dem z Staffctcn aufeinander folgten . Reinlichen

Tags ward dem Genera! Beaulieu noch eine Schwa¬

dron Husaren zugeschickt . Den 2 . d. reißke der Ober,

kommissair des Vecpstegamts von hier zur Armee ab.

Den nemiichen Tag gicng ein Transport von zv Wä¬

gen milMundvorralh unter einer Bedeckung so » Trup¬

pen , wie auch der größte Theil des Feldgerärhs Sr .

König! . Hoheit des Herzogs von Sachse» - Teschcn von

hier zur Armee ab . Heute sind Se . König ! . Hoheit

ebenfalls dahin aufgcbrvchcn . Gestern brachten unsre

Manen 7h Kncgsgefangne nebst einem Oberst !,eure,

nant von den feindlichen Husaren , der blessirt ist und

seinem Adjuvanten nebst einer Menge Kanonen , Mn »

nitionskarrrn , Rüstwagen und andrem Gepäck hier
ein , das die Feinde bey lctzlrrr Attaque vcrlohren ha.

den. In Herrn Feldmarschalls von Bender Abwe¬

senheit wird General von DicSdach hier in der Stabt

und über alles, was das Milirair angcht, das Kom¬

mando versehen. Unsre Truppen unter GeneralBeau¬

lieu haben gegenwärtig ihr Hauptquartier zu Leuse ,
unweit Dornick. Man hat Nachricht , daß die Fran¬

zosen , dir unter General la Faycttr 'S Anführung be¬

reits auf unser Grundgebiet in der Grafschaft von

Namur eingcdrungen waren , rückgecilt sind , aus Be.

sorgniß , von den Ocsterrcichern , wie sie vernommen

Hallen , zwischen 2 Feuer gesetzt zu werden .

Schreiben ans Brüssel , vom 4. May .

Aus des Generals , Frcyherrn von Beaulieu Be,

richl , so gleich nach der ersten Relation eingegangen
ist , weis man , baß das französische Korps d 'Armee

nach seiner Niederlage bis in die anbrechende Nacht

durch die Unsrigen verfolgt worden . Unsre Jäger und

Uhlanen haben sich des feindlichen Lagers dcy Quir -

verchin bemächtigt und eine stattliche Beule darin» ge-

fiindea . Außer 5 Werpfündnem haben wir eine Hau¬

bitze von zehnpfündigcm Kaübsr , verschiedne Lavmen
und Pulvcrcarren erobert . Auch hat sich in dem feind¬

lichen Lager ein Rost , um die Kugeln glühend zu ma¬

chen , vergesunden . Uebcrdieß ist Len unsrigen viel

Knegsgeräth , Krampen , Hacken , Schau -cln und ein

beträchtliches Magarin von Hader und Heu in die

Hände gefallen. Der Verlust des Feinds auf dem

Wahlfelde sowohl als auf der Flucht wird auf vier¬

hundert Tobte angezeben .
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preußische Niederlande, vorn 4 May.

Itzt können wir ihnen mit Gewißheit melden , daß
unsre Luppen gegen Oesterreichs Niederlande im vol.
Icm Marsch find. Es kommt ein Bataillon nach dem
andern aus Minden her.

Niederrhein , vom 4 May.
Zu Metz sollen wegen der Subordination große

Streitigkeiten entstanden styn , wobcy sich sehr viele
Aristokraten entdeckt haben sollen . Den 26. April
find 4 Regimenter Nativnaltrvppen zu Sarlonis an .
gekommen . Die meisten Haabschaften der Trierer , find
bereits nach Luxemburg in Sicherheit gebracht worden .
Zur Verstärkung der Wachen , sind 2 Kompagnien
Trierische Truppen von Koblenz zu der in Trier lie.
genden Garnison gestoßen. Zwischen Trier und
Schweig auf dem sogenannten Paulinus Flohr , find
schon die Lager für die Oesterreicher und zwischen
Rempschach und dem Geißwciler Hof , für die Deme-
kraten abgestochen worden . Von der Mosel bis zum
Rheinstrohm, oder die Gegend von Trier uud Kob«
lenz , soll itzt nach einer genauen Rechnung 40,000
Aristokraten , oder sogenannte französischeAusgewander¬
ten faßen.

Bern , vom 6 May .
Der grosse Rath hat beschlossen , unverzüglich tau¬

send Mann mir 6 Kanonen in die Nachbarschaft von
Biel zu verlegen4 um dem Berner Gebiet Ehrfurcht
zu verschaffen. Die Kanonen sind schon unter Bede«
kung von 42 Konstablern abgegangen . Fünfhundert
Mann kommen nach Nidau und eben so viel nach
Arberg. . Sie werden den Befehl erhalten , in Worten
und Werken sich nach der genausten Neutralität zu be¬
trage» , mit einem Work äusserst vorsichtig zu seyn .
Man gibt Herrn Barthclemy Nachricht von diesem
Schritt, mit der Versicherung , daß man entschlossen
fty, die strengste Neutralität zu beobachten und hoffe,
die Franken würden das ncmliche lhun .

Mainz , vom 8 May.
Gestern ist der neue französische Gesandte , Herr von

VillarS , hier cingekroffcn und hat sich cinswcilcn in
rin Privakhaus cinlogirk. Man weiß noch nicht , wie
bald er Audienz erhalten wird.

Lreiburg.
Nach einem Ministcrial - Schreiben aus Wien , vom

ik> April marschiren in die Vorlande mit verdoppel¬
tem Marsch unter General Feldmarschall - Licul-
nant D'AUori Kommando noch 15,020 Mann .

Vermischte Nachrichten .
In Lenden gehl das Gerücht , Frankreich habe dem

König von Ungarn einen Waffenstillstand auf ro Ta¬
gen vsrgrschlagen, welcher auch sek angenommen

worden sevn . Sollte diß wahr seyn , so dürste de?
Krieg bald vorübcrgehcn .

Ludwig XVI . soll an den König in Großhrittani»
en geschrieben und sich bedanckl haben , daß er nicht

'
in bas Bünkniß getreten sey , welches andre Mächte
gegen Frankreich geschlossen haben. Es sollen itzt
neue Verhältnisse von den Banden der Freundschaft
zwischen beyden Königreiche« Statt haben.
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Lmmsndingen. Alle diesenige , so an HannßserA

Brandenberger den Burger und Bauer von Eichstct«
tcn Fordrungen zu machen haben , werden hiemit bis
Mittwoch den 6ten Jmiy vorgcladen , daß sie an obi¬
gem Tag zu guter Bormiitagszcit in dem gemeinem
Wirrhshauß allda unter Mitbringung ihrer Bewciß»
Urkunde bey Verlust der Forderung erscheinen und
das Weitre abwarten sollen . Emmendwgen den rb>
April 1792.

Oberamt Hochberg.
Lmmen- ingen. Alle diejenige , so an den enL-

wichnen Seiler Johann Aöam Gaffer zu Thennin»
gen Forderungen zu machen haben, werden hiemit brS
Montag den 2iten May vorgcladen , daß sic an obi¬
gem Tag zu guter VormittagSzeit auf der gemeinem
Stube daselbst , unter Mitbrmgung ihrer Beweißur.
künde bcy Verlust der Forderung erscheinen und daS
Weitere abwarten sollen . Emmendmgcn .den 24W
April 1792.

Gberamt Höchbergs
Emmendingen. Alle diejenige , so an Jakob

Schmidt den Burger und Baure » von Eichstecrm
Forderungen zu machen haben , werden h»emil bis
Donnerstag den 7 Juny li. vorgeladen , daß sie an
obigem Tag zu guter VormittagSzeit in dem ge¬
meinen Wirthshaus daseibsten unter Mitbringung
ihrer Bewelßurkundcn bcy Verlust der Forderung er¬
scheinen und das Weitere abwarten sollen . Emmen«
dingen den aöten April 1792. Gberamt Hochberg.

Lmmcndingen . Alle diejenige , so an Mathias
Dauner den Burger und Bauersmann von Balingen
Forderungen zu machen haben , wrrven hiemit bis
Freytag den Zten Juny K . a. vorgcladen , daß sie an
obigem Tag zu guter Vorimttagszeit in dem Wirlhs-
hauß zum Lamm allda unter Mitbringung ihrer Be»
wctßurkuudcn bey Verlust der Forderung erscheinenund
das Weitere abwarten sollen . Emmendingen de» zo.
April 1792. Gberamr Hschberg.
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